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ihre wıderlichsten Blüten Auch SC1NEIN Welt-ES  ECHUNGEN machtstreben ahmte das Deutsche Reich NUur die
übriıgen Mächte nach eın Fehler estand darin,

den anderen gleichtun wollen, die VOLr ıhm
dagewesen Deutschlands Gegner SLan-

den nicht auf höheren sittlichen Stufe als
die Deutschen ber S1C nıcht DC-
willt, IMI dem Neuangekommenen die Welr
teilen

Sethe ®)  A  finet den Horıiızont noch fernereGeschichte Zeıten Er yibt Umriß ULNSCTECX Geschichte
sSe1iITr der Völkerwanderung Und bemüht sıch

VOGT, Joseph: Der Aufstieg Roms. Römische allen Faktoren gerecht werden, würdigt den
Republik I. Freiburg: Herder-Büchere1 Bd 128 Nachlafß der Antike und das Wirken der Kirche
197 5 2,40 ihrem Einflufß auf das Werden des deutschen

Es 1IST erfreulich, daß Vogts Geschichte der Volkes.
Römischen Republiknunmehr uch ı der Her- Und doch bleibt der Leser vielem unbe-
erschen Taschenbuchausgabe vorliegt Da der friedigt Der erf erkennt nb’ WI1C stark
Verfasser nıcht 1LUFr versteht, das Wesentliche die abendländischen Völker auch ıhren poli-
der Ereignisse AUuS der Stoftülle herauszuheben, tischen Lebenstormen AUS der lebendigen Ge-
sondern auch eindrucksvoll gestalten und meinschaftsidee der Christenheit lebten und
darzustellen, macht Werke besonders 5C- WIeC csehr diese Idee Kaılisertum symbol-
e1gNEeET, e1in breiteres Publikum anzusprechen starken und csehr oft auch realpolitisch
Dıie heutigen, oft geradezu geschichtsscheuen wirksamen Ausdruck fand So sieht das uIl1-

Menschen, rauchen c  9 ust und versale Leitmot1iv Gang der mittelalterlichen
Freude bekommen, rückwärts wandern Ereignisse schwach und unterschätzt

JeEN«C Kulturlandschaften, die uUNSsSCeCIC EISCNCN Nachwirkung den Zeıiten auch nach der Re-
Lebensformen entscheidend mitbestimmt ha- formatıion Wenn Sethe 11 Epoche bewertet,
ben Mıiıt Rom erhebt siıch das westliche Europa steht Hintergrund wohl nıcht be-
ZU ersten Mal glänzenden ufßtr die Norm des modernen Nationalstaa-
Höhepunkte, VO  - denen ARIKS die Welt ein tes S0 kommt folgerichtig ZUE Meınung, die
Gepräge erhielt Klenk S Deutschen Heinrich dem Löwen größe-

rem Danke verpflichtet als Kailser Barbarossa (68)
Von dieser Norm her wird dem Vert auch
schwer, Karl und überhaupt die HabsburgerSETHE Paul Geschichte der Deutschen Frank-

turt Heinrich cheftler 1962 307 5 LW und ihr übernationales eich richtig eiINZU-

schätzen Niemand wundert sıch dafß ıhmDer deutsche Mensch der Gegenwart schließlich Bismarck der chöpfer des e1n-
1ST VerWIFrTT, wWeiinNl auf die eutsche Vergan- deutschen Nationalstaates, als der srößte deut-genheit schaut Was ihm die Jahre zwischen

sche Staatsmann erscheint Und ben hier INUS-
1914 un: 1950 bieten, bestürzt iıhn, und 1S%

SCm' WITL eisten einwenden ıcht TST 1933kein Wunder, daß sich VO'  3 der Geschichte begann Unheil und nıcht erst Wiil-bkehrt und dem Konsum des Tages 7zuwendet
helim I1 begann IMall, 1nNe unkluge PolitikEs 1ST Iso wichtig, WI1IC Sethe CUL, darauf hın-

ZUWEISECN, daß DUSerec deutsche Vergangenheıit treiben Bereıts die Schaffung deutschen
Nationalstaates nach Art des bismarckischennıcht Eerst 1933 beginnt.

Schon die Fehler und Schwächen des PFrecu-
WAar ein Fehler, weil Mitteleuropa keın Na-
tionalstaat möglıch IST; hne die völkische Ge-Bisch deutschen Kaiserreiches (zumal Wil-

helm HÖ} sınd keine spezıfisch deutschen Fehler mengelage e1in Pulverfaß verwandeln
Die Kritik Sethes der mitteleuropäischenImperialismus und Militarısmus be1 allen

westlichen Großmächten Schwange Freilich Ordnungsidee Konstantın Frantzens verfehlt
iıhr 7Ziel weiıl S1C diese Idee mißversteht Esder gesellschaftliche und Gesinnungsmilıtar1s-

INUS die gesellschaftliche Einschätzung des bun- hätte sich e1stens nıcht straft Organıl-
ten Rockes) triıeben Preußen-Deutschland sierten Block gehandelt, auch M!  cht



Ma  z

Front SC  Q Frankrei England u ßland, ] des Buches WAare ST rde
sondern Brücke gewesecn WAarTe zweıtens ware sind noch EINISC wertvolle Anhänge:
diese Gemeinschaft nıcht ı Marschtempo Preu- die LebensdatenHeinri  sa A Gagern und se1-

Bischer Dıvısonen aufgebaut worden, sondern NCT Korrespondenten, das schwungvolle, _ für
1 Jangsamer Stufenfolge und hätte nıcht NSeIre Begriffe schwülstige Gedicht des Bru-

ders Friedrich Heinri:  1 zwölfzeiligenden Charakter des bestürzend Neuen gehabt.
Nıcht die mitteleuropäische Föderation, SOXN- Strophen, 1Ne Genealogie der Familie agern,

endlich ein ungeheures Literaturverzeichnis.dern der großpreußische Zentralstaat M1It se1iNer

Militärmacht und sSeiNeTr straffen Organısation Heinrich W Gagern 1ST vielen NUr bekannt
beunruhigte die Nachbarn Vgl dazu die ede VO der kurzen Episode se1nNes Lebens, da

1848/9 Präsident der NationalversammlungBenjamın Disraelis VO: 11 1871 Für ih:
War die große preußische Staatsgründung als der Paulskirche WAar. Um wichtiger S1N: d1c
solche ıne Revolution, die das Gleichgewicht 1er veröffentlichten Papıere, nıcht 1Ur für die
der Macht völlig Es 1ST Iso unricht1ig, Kenntnis der Persönlichkeit Gagerns, sondern
wWenn behauptet Solange das Deut- tür die N} Zeıt. Wer sıch Heinrich N (za-
che eıiıch dem Gesetz SC1165 Ursprungs Lreu SCrn als kochenden Idealisten vorstellt,
blieb WAar SC11I1 Daseın nicht edroht Es War WIr enttäuscht. Nach SC1NCIH Briefen ı1ST DC-
bedroht durch die Tatsache, da{ß durch wıiß e1in Mann VO  3 hohen {dealen, ber
bloße Exıstenz Nachbarn erschreckt WUur- chreı:bt her Ton müden, resignNıertechN
den und das Gleichgewicht der Kräifte für völ- Weltweisen. Dieser Kreıis VO: Leuten,
lıg jelten alle höchst anständig, maßvoll verständıg und

Wiıe N15 Sethe über das Jh hinaus- klug, machen heute her den Eindruck VO  }

kommt, auch se1iNeEeEMN Urteil über die Epigonen als VO'  e} Bahnbrechern. Schließlich JSt

bundesdeutsche Politik Seit rund 15 Jahren und die Weltgeschichte allgemeinen un die
dem, W as tür 1USCIEC heutige politische eutsche esonderen anders 5  9 als

Aufgabe hält. Das 1ST bedauerlich weil s1e getrau hatten. Sıe haben auf den Gang
keinen Beıtrag Revısıon der deutschen der Geschichte nıcht allzu v1e FEinflufßß geübt.

E Geschichtsschau eistet. Klenk SJ Aber für den Historiker und jeden, der sich
für diese merkwürdige eit ıinteressiert, iSt

diese Ausgabe C1iNE Quelle ersten Ranges.
Interessant 1STt Gagerns Stellung ZU Köl-Deutscher Liberalismus OTMATZ Heinrich

ner Ere1ign1s VO'  w} 1838 und dem An-
VO:  3 Gagern, Briefe und Reden

schlufß daran erfolgten Übertritt se1iNnc5 Bru-Hrsg V, Bundesarchiv U, Hess. Hıst. Kom-
1551010 Darmstadt. Bearb 3, Paul WENTZCKE ders Max ZUrFr katholischen Kirche, ein Schritt,

den Heinrich IN echt liberaler Logik aufund oligang KLOÖTZNER. Göttingen: Muster-
schmidt 1959 496 Lw. 46, Grund der Toleranz schärfstens verurteilt.

Die Ausgabe nthält 2765 Textnummern, Hertling SJ
chronologisch geordnet 7wischen Mäaärz 1815
und Februar 18458 Iso bıis unmittelbar VOLr

PALEOLOGUE, Maurıce: Das nde der Roma-
den Ausbruch der Revolutionen Deutsch- nows. München:‚ Bruckmann 1962 4005 (Brück-and Die eisten Stücke sind Brietfe Heinri  S

MNannn Querschnitte) Paperback I2
VOoO Gagern Vater und Brüder, die kaum

Es handelt sich hier um das Tagebuch des
WEeN1ger bedeutende Köpfe als Heinrich

französischen Botschafters Zarenhof Mau-selbst. Die übrigen sind Brietfe Heinri  S
GE Paleologue, selhbst Abkömmling des e1INSsST1-Freunde und Briefe der Brüder und der Freun-
SCH Kaiserhauses VO  3 Byzanz. Es 1ST geführtde ih Dazu kommen noch Reden, die
VO] Julı 1914 WEN1ISEC Tage Iso VOLT Aus-Heinrich hessen-darmstädtischen Landtag

.{l
bruch des ersten Weltkrieges, und schlie{fßt M1

, gehalten hat ferner Anhang Regesten VO
der Eıntragung VO März 1917 der28 Landtagsreden. Auch bei den Briıe-

fen iISTt vieles ausgelassen und DUr kurzen den etzten Tagesbefehl des Zaren die Ar-
189(>{-> nOTtIETrT. Dıie zweieinhalb Jahre dazwischenRegesten mitgeteilt. Manchmal bedauert man

die Auslassungen, die hauptsächlich Persönli- geENUSCH, das nde des Hauses Romanow
4 ches und Geschäftliches betreften, ber der Um- herbeizuführen.


